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Kurze Tagesübersicht .
Tie Aussicht auf eine befriedigende Regelung der

Reparationskrise hat sich durch die Erklärung des
belgischen Ministerpräsidenten Theunis verstärkt , der
betonte, datz Belgiens Ansprüche vollkommen befrie¬
digt seien.

Auf der Bölkerbundsversammknng in Genf steht
ein« Tebatte über das Reparationsproblem bevor, nach¬
dem ein Antrag des englischen Lord Robert Ceeik
die Unterstützung Frankreichs fand.

Durch eine Flottenaktion will England die Tür¬
ke»» am Uebergang über die Meerengen und vor der
Besetzung Thraziens abhalten , während Kemal Pascha
den Einmarsch in Ostthrazien fordert.

Im Reichsfinanzministerinm wird mit den Vertre¬
tern der Beamtenschaft über eine einmalige Wirtschafts¬
beihilfe verhandelt .

Ter Aufbau der rnfsischen Handelsflotte soll unter
Leitung deutscher Ingenieure erfolgen.

Der Zahlungsplan für die
Schatzwechsel.

Abschluß der deutfchobelgischc « Garautie -Berhandluuge ».
Paris , 29. Scpl

Die zwischen der belgischen und der deutschen Regicr,mg
schwebende » Verharst unge« .u der Garantiefrage sind zum
Abschluß gelaugt .
Die Abmachungen zwischen der Reichsbank und der Bank

von LnglamL.
London, 29. Sept .

Ueber de« Abschluß der Verhandlungen zwischen der Bank
vom England nud der deutschen Reichsbank wurden gesterni« englischen Bankkreis. n folgende Einzelheiten bekannt:

Das Reich hat sich gegenüber der Reichsbank verpflichtet,ihr während 18 Monaten fvom IS . Angnst 1922 bis 15. Febr.
1921s 15 Millionen Goldnrark zur Abdeckung der Repara-
tionsfchnld zur Versagung zu stellen. Die Verhandlungen
Hevensteins mit der Bank von England wurden notwendig,weil Belgien während der Berliner Verhandlungen ver¬
langt hatte, daß die bis jetzt zufammengebrachten 279 Mil¬
lionen Goldnrark nicht 18 Monate , sondern nur k Monate ge¬
stundet werden sollen. Die deutsche Regierung hat nunmehr
anfgrnnd des in de« Verhandlungen ausgestellten Finanz -
plans der belgischen Regierung vorgeschlagen, die 27« Millio¬
nen Goldnrark in fünf , je 6 Monate lausenden Schatzwechseln
von dreimal 59 und zweimal 69 Millionen Eoldmark zu be¬
zahlen, deren erster am 15. Januar 1923 und deren letzter
am 15. Juni 1923 voll eingelöst sei« wird . Die Einlösung ist
folgendermaßen gedacht :

Die ersten beiden Raten am 15. Januar «nd 15. Februar
1923 kann die Reichsregiernmq aufgrund der von der Bank
von England garantierten 199 Millionen Goldmark bezahlen,für die neben der Unterschrift das englische Depot der Reichs-
bank von 59 Millionen Goldmark als Sicherheit gilt . Die
weiteren Raten von 59, 69 und 69 Millionen Goldmark kann
die Reichsbank bis 15. Jnni 1923 aufgrund der bis dahin
durch die Zahlungen des Reichs angcsammelteu 11 Rate«
von 15 Millionen Goldmark einlösen . Alle weitere« von
der Reichsregierung an die Reichsbank erfolgenden Goldbe-
zahlnngen der nächsten 8 Monate diene« -an« der Reichs¬
bank dazu, der Bank von England die 199 Millionen Gold¬
mark wieder zurückzuzahlen. Neben diesem reinen Zah¬
lungsplan steht als weitere Aktion der Reichsbank bei der
Bank von England die Tatsache , datz die Bank von England
wahrscheinlich die beide« ersten, mit dem Datum des 15. Aug.
«nd 15. Sept . 1922 an Belgien z« gebenden Schatzwechsel
diskontiert , so - atz Belgien schon jetzt in den Besitz des baren
Geldes gelangt »nd die deutschen Schatzwechsel bei der Bank
von England ruhen . Am 15. Januar «nd 15. Februar wer¬
de« dann diese an sich abgelanfenen Schatzscheine in Höhe von
je 59 Millionen Goldmark von der Bank von England ge¬
stundet. Da sowohl die Bank von England wie Ge Reichs¬
bank keinerlei Einzelheiten über ihre Abmachungen veröf¬
fentlichten, war an Berliner zuständigen Stelle « eine Aentze-
ruug über die vorstehende Meldung nicht zu erlangen .

Belgien befriedigt.
Paris , 29. Sept .

Der Korrespondent des „Mstin " hatte eine Unterredung
mit dem belgische « Ministerpräsidenten Thennis , der ihm
erklärte, die deutsch-belgischen Verhandlungen seien z« einem
günstige« Abschluß gelangt . Belgiens Ansprüche seien voll¬
kommen befriedigt, da die Garantie der Reichsbank als ge¬
nügend erscheine . Um die Verhandlungen , die der Reichs-
bankpräsident Haven stein in London führte, habe sich die bel¬
gische Rcgiernng nicht S« kümmern.

Zusammentritt -er Neparationskommiffion .
Paris , 29. Sept .

Die Wiedergntmachungskommiffion tritt hcute nachmittag
z» einer Sitzung zusammen, « m von dem belgische« Vertre¬
ter offiziell von dem Abschluß der deutsch-belgische « Ver-
harststnnge « in Kenntnis gesetzt zu werde«.

Deutschland.
Berlin , 20. Sept . Vom wirtschaftspolltischen Aus¬

schuß des vorläufigen Reichswirrschaftsrates wurde ein
Entwurf für Verordnungen über? Zollerhötzungen von
6V Prozent , um di« Einschränkung der Einfuhr entbehr¬
licher LuxuÄvaren durchzuMren , einstimmig gebilligt,

Auch die erhöhte Besteuerung für Tadakcrzeugmsse wnrve
mit allen gegen 1 Stimme angenommen . Bei dem Ent¬
wurf eines Gesetzes über die Verlängerung der Geltungs¬
dauer der DemobilmachungsverorD -nungen bis zum 31 .
März 1923 entschied sich eine Mehrheit von 15 Mitglie¬
dern des Ausschusses für ein« Verkürzung «der Frist auf
den 31 . Dezember 1922 . Schließlich wurpe der Entwurf
eines Gesetzes zur Aenderung Der Gewerbeordnung Mit
9 gegen 7 Stimmen genehmigt .

Berlin , 20. Sept . Bei den gestrigen Verhandlungen
im Reichsfinanzministerium legten die Gewerkschafts¬
vertreter dar , daß die Staatsbeamten vor allem eine ein¬
malige Wirtschaftsbeihilfe erwarten , die sie instand setzen
kön.ne, die notwendigen Anschaffungen noch vor dem Win¬
ter zu machen. Ueber Die Höhe dieser einmaligen Bei¬
hilfe liegen noch keine genauen Forderungen vor , doch
kann man 15 000 Mark als Mindestmaß dieser einmali¬
gen Wirtschaftsbeihilfe betrachten. Die Gewerkschafts-
kübrer stellten Vergleiche mit den «eaenwärtiaen Textil -
preisen undidem Goldwert unserer Valuta , wogegen die
Regierungs -Vertreter Bedenken laut -sverS-en ließen, daß
bei einer solchen Beihilfe für Ifch bis 2 Millionen Staats -
bediensteter eine katastrophale Preisentwicklung eintreten
müßte .

Berlin , 20 . Sept . Der Ueberwachungsausschuß des
Reichstages ist laut „Vorwärts " zum Freitag einberu¬
fen worden . Er wird sich mit der Besprechung der
Teuerungsaktion für Beamte und Staatsarbeiter be¬
schäftigen .

Berlin , 20 . Sept . Wie di« Blätter melden, ist der
deutsche Geschäftsträger in Brüssel , Dr . Lanvsberg , von
der Reichsregierung beauftragt worden , bei der belgischen
Regierung gegen die Verhaftung der Hamborn er Polizei¬
beamten zu protestieren . Er wurde ferner beauftragt ,
darauf hinzuwirksn , daß bei den andauernden Verhaf¬
tungen von leitenden Polizeibeemten in Dem von Belgien
besetzten Gebiete die dortigen Behörden nicht in der Lage
seien , die Garantie für die Aufrechterhaltung der Ord¬
nung zu übernehmen .

Köln , 20 . Sept . Am 22 . d. M . findet in Köln eine
Zusammenkunft veutsch- g und französischer Gewerk¬
schaftsvertreter zwecks Besprechung praktischer Wioder-
infbauarbeit statt .

Der türkisch-griechische Krieg .
London , 20 . Sept . Nach einer neueren Meldung

sollen die Kemaiiften in Bigha an der Südküste der Dar¬
danellen eingerückt sein. Bigha liegt innerhalb der neu¬
tralen Zone , etwa 40 Kilometer von der Linie Tschanak-
Kalessi entfernt und ist nach dem Abzug der französischen
Truppen gegenwärtig nur noch von einer schwachen eng¬
lischen Besatzung gehalten .

Wie weiter gemeldet wird , liegt ein neues Schreiben
Mustapha Kenml Paschas vor , worin er sich bereit er¬
klärt , die neutrale Zone am Bosporus , aber nicht die¬
jenige an den Darkanellen zu respektieren. Es kann
also kaum mehr ein Zweifel bestehen , daß die Aktion
Kemal Paschas sich in der Linie Tschanak-Kalesii bewegt ,
von wo ans ein Uebergang auf europäisches Gebiet ver¬
sucht werden soll.

Newyork, 20. Sept . „Associated Preß " meDet aus
Konstäntinopel , Mustapha Kema ! Pascha habe gestern k -ie
«Merten Behörden ersucht , seiner Armee zu gestatten,
Thrazien zu besetzen. Er habe dabei nachdrücklich erklärt .

Ausland .
Genf , 20 . Sept . In der heutigen Sitzung der Voll¬

versammlung des Völkerbundes wurde der Antrag Tr .
Nansen auf eine Intervention des Völkerbundes im grie¬
chisch- türkischen Konflikt an die sechste Kommission zur
Prüfung überwiesen . Der Delegierte Bellegarde -Haiti
sprach über die Mandatsfrage und wandte sich wegen des
Petitionsrechts der Einwohner in den Mandatskolonien
an ltzen Völkerbund . Die Einrichtung , daß die Petitio¬
nen und Beschwerden der Einwohner durch Vermittlung
der Mandatsmächte an die Mandatskommission gelan¬
gen, sei eine falsche Maßnahme . Der Delegierte von
Nawanangar kämpfte ebenfalls gegen die Auffassung der
einzelnen Mandatsmächte . Der Berichterstatter der
Mandatskommission , Dr . Nansen , erwähnte , daß dte
Mandatsmächte keine Petitionen ohne genaue Prüfung
ablehnen dürften .

London , 20 . Sept . „Daily Telegraph " meint , di«
bedeutsame Rede Lord Cecils in idem Genfer Abrüstungs¬
ausschuß mache es möglich , daß die gesauste ,Frage der
Reparationen vor den Völkerbund komme . Es verlautet ,
daß Frankreich dem nicht abgeneigt sein werde. Es wird
sogar erklärt , daß die französischen Delegierten bereits
beim Völkerbundsrat den Wunsch der französischen Ne¬
gierung zum Ausdruck gebracht haben , die Reparations¬
frage vor dem Völkerbund zu verhandeln .

datz die Frage der Dardanellen später erörtert werden
müsse unter Teilnahme aller Staaten am Schwarzen-
Meer . Es sei notwendig , daß Thrazien von Den natio¬
nalistischen Streitkräften besetzt werde. — Gleichzeitig
habe der kemalistische Vertreter in Konstäntinopel den
britischen Oberrommissar benachrichtigt, daß die Regie¬
rung von Angora auf Grund eines mit Sswfetrußland
und der Ukraine abgeschlossenen Vertrages nicht in der
Lage sei , einer Einladung der Mächte zu einer Konferenz
zu folgen, die sich ausschließlich auf die Erörterung der
Frage der Dardanellen beschränken würde , sofern nicht
Vertreter Sowjetrußlands und der Ukraine gleichfalls
an der Konferenz teilnehmen .

London , 20 . Sept . Wie der Star mitteilt , hat das
englische Kriegsministerium neue Tanks bauen lassen ,
die 50 Personen befördern und 30 Kilometer in der
Stunde zurücklegen.

Der diplomatische Berichterstatter des „Daily Chro-
nicle" schreibt , soweit von hier aus beurteilt werden
könnte , sei die militärische Lage an den Meerengen und
auf den beiden Ufern für die Engländer sicher. Die
Streitkräfte Kemal Paschas betrügen nicht mehr als
60 000 Bajonetts . Man halte auf jeden Fall die britische
Motte für fähig , jedes Ueberschreiten der Meerengen
und auch alle großen Truppenbewegungen in Den Meer¬
engen zu verhindern . Der Berichterstatter schreibt außer¬
dem, in England sei keine Antwort Kemal Paschas ein¬
getroffen . Die Pariser Mitteilungen der Bedingungen
Kemals könnten Bluff sein ; Kemal sei außerdem kein
Bevollmächtigter der Angora -Regierung . ;

London , 20 . Sept . Auf der gestrigen Minifterkonfe-
renz wurden die Maßnahmen erörtert , die in dem Falle
ergriffen werden sollen , daß die kemalistischen Truppen
nach Europa hinüber vorzudringen beabsichtigten . Die
englisch: Regierung ist Der Meinung , 'daß seder Versuch
der Türken , die Meerengen zu überqueren , durch . ein
neues Manöver der Alliierten verhindert werden sollte .

Paris , 20 . Sept . Die Angora -Regierung hat neuer¬
dings ihre Bedingungen folgeirdermaßen formuliert : Sie
fordert die rasche Erledigung der zwischen der Türke»
und den Alliierten schwebenden Fragen . Sie verpflichtet
sich, den Minderheiten den nötigen - Schutz zu gewähren.
Sie stimmt der Abrüstung , sowie der Freiheit der Meer¬
engen und der Schiffahrt unter der Kontrolle des Völ¬
kerbundes zu . Sie kann aber niemals eine militärische
Besetzung Gallipolis in irgend einer Form Dulden .

Paris , 20. Sept . Wie die „ Chicago Tribüne " aus
Konstantinopel meldet, soll eine starke bolschewistische
Bande am Samstag den Dujestr überschritten und Stel¬
lungen auf dem rechten Ufer bezogen haben . Sie soll
am Sonntag in ein Gefecht mit der rumänischen Grenz¬
wache verwickelt worden sein, das fetzt noch andauern soll.

Die Ausländer und mir !
„Und Schwärme der Heuschrecken fielen übedas Land und verwüsteten es !"

In Vorkriegszeiten kamen Ausländer nach Deutschlauin der Hauptsache aus Kulturbedürfnis . Die Zahl war domals schon beachtenswert! Seit zwei bis drei Jahren schwellen die Mafien aber derart an , daß man von SchwärmesHeu,chrecken> sprechen kann. Die Mark ist um das dreibrs merhunöcrtfache gesunken , die Fremdenflut im selbe ,Verhältnis gestiegen .
"Fle verwüsten das Land "

, sage ich — „ sie bringen Gebins Reich, laßt sie kommen ", meinen die anderen. We
recht hat, darüber entscheide der Leser.

Also : Der Eisendreher Max Häfeli von Zürich hat heuewieder zehntägigen Fabriknrlaub . Er hat sich hierfür 2SiFränkli erspart. Er weiß, daß er diese Summe brauchtwenn er für zehn Tage ins Entlibuch oder ins Glarne ,Ländli reM. Heuer geht er „zu dö Chaibe -Schwoba "
, wsi

alle seinkFIreunde und Kollegen . Er kauft sich für die 2Ä
Franken zum Kurs von MO einen Berg von Banknoten
wie er noch keinen gesehen , volle 78 MO Mark. Außer seinenRotenbünüel nimmt er seinen alten Spazierstock mit.In Lindau kauft er sich einen Regenschirm um ! 0M, eine »
SommerüHerziehcr zu 6000 , einen Hut für 10M Märker, da¬
zu einen Reisekoffer um 4000 Mark und eine Fahrkarte 2
Klasse nach München. Andern Tages bestellt und zahlt e ,bei einem Schneider einen Anzug zu 15 OM Mark und sieh,
sich die Stadt an - Für Essen, Trinken und Schlafen bew2-
kigt er sich 1000 M . täglich . Er erholt sich in den Bergen,kauft noch gute Schuhe zu 1500 M . , eine Zigarrentasche zu
1M0 M. und gibt 55M M . für Leibwäsche, Kragen, Krawat¬
ten , Handschuhe usw . aus . Am 9 . Urlaubstag kommt der
Anzug , sitzt flott und Max macht Kafsasturz . Er hat sage und
schreibe bei flottem Leben und völliger Nen-Ausrüstnng für
letztere „nur " 85 000 , für erstere 10 MO , zusammen 46 OM M.ausgegeben. — Na , da nehme ich doch noch die goldene Uhrmit, die der verschlafene Uhrmacher in der Ochienaasse für
30 000 M. in der Auslage hat- Die 75 OM M . sind nunfertig. So kommt der Max Häfeli als Kavalier wieder nachAüri !

Er hat die Reise aber nicht allein gemacht. Sein Freundund Schulkamerad Moritz Schüsse« , damals noch Kellner .
Art ihn beglertet und genau dieselbe Summe für die gleichenGegenstände verwendet . Max geht wieder an die Dreh¬bank , Moritz meldet nch als Teilhaber bei der neuen Rtesen -sirma : Schieber u . Cie . Er verkauft den Anzug um 200.die Uhr um 4M Franken , zusammen OM Franken, holt sichdafür »nm Lab von 300 neuerdings 180 OM M . und reiü in



Dringenden " Geschäften wieder nach Dütfchland . Unter An¬
wendung des Multiplikators hat er nach der fünften Reise
eine Villa am Starnberger See , er besucht die alte Heimat
gelegentlich im neuen viersitzige» Mercedes und das Ge¬
käst blüht immer weiter . — Diese zwei harmlosen Meir¬
ichen räubern uns aus . sic tun aber ganz gewiß nichts Un¬
rechtes.

Auch der Herr Arthur Rosendahl aus Amsterdam hat
einwandfreie Geschäftsmoral und dazu unendlich mehr Geld
wie die zwei Schwuzer . Er ist Diamantenhändler von Be¬
rus und versteht sich aufs Geschäft. Seinem Scheckheft ent¬
reißt er ein Blatt , kritzelt oben 100000 holl - Gulden , unten
seinen Namen und bei Oppenheimer u . Cie . erhält er dafür
zum Kurs von 600 feinste Bankschecks auf 60 Millionen Mk.

In Deutschland hat er Freunde in Menge , Verwandte
und kennt sich im Geschäft, wie gesagt, aus . Zwanzig Mil¬
lionen legt er an in altem Fannlienschmuck — der muß ia
ohnehin ins Ausland , Deutschland braucht Brot ! — Mit
diesem Schmuck holt er sich in Holland seine 100 000 Gulden
reichlich wieder . Für die restlichen 40 Millionen kaust er
sich zehn Wohnhäuser je 1 Million und für 30 Millionen be¬
sorgen ihm seine Vetter erstklassige Fudustrieraviere . Er
sichert sich mit diesem Gewinnposten von 40 Millionen 8 Pro¬
zent Zins bezw . Dividenden eine Iahresrente von 2 Millio¬
nen . Das Ganze völlig kostenlos !

Der Herr John Brown aus Newyork fährt mit mir über
Berlin nach Hamburg . Ich fahre 2 . Klasse und zahle für - die
Karte 78V Mark . Herr Verkehrsnrinister Grüner stellt rmt
dem Mathematiker Dr . Wirth fest, daß bei diesem Fahrpreis
die Auslagen für Beamtengehälter und Kvhlenbeschaffung
nicht gedeckt werden - Was tun ? Man erhöht d' - Tarife !
Mister Brown fährt — selbstverständlich — 1. Klaffe , legt
dafür 1 Dollar hin , bekommt 400 Mark heraus und — lä¬
chelt! — für eine« Dollar 1200 Kilometer Fahrt 1 . Klasse
und noch Geld heraus ! Dem Volk einen Kredit , na , ich
danke ! Die Herren Häfeli , Schüsse» . Rosendahl und Brown
erzählen in Zürich , Amsterdam und Newyork lachend rhre
Erfahrungen in Deutschland . ^

Hunderttausend «, ja Millionen Ausländer berichten da¬
heim das gleiche. _

Die Börsenleute haben feine Ohren , der Wert eines
solchen Bankerotteur -Volkes kann nicht nieder genug einge¬
setzt werden , erao : herunter mit der Mark , hinauf mit dem
Dollar ! Umgekehrt richtet sich der deutsche Ladenbesitzer,
der Hotelwirt nach dem Ausländer . Er macht Hobe Preise ,
« jemals aber die den Hoch-Valuta -Ländern angepaßten . An
oie hohen Preise gewöhnt er sichst , aber auch der deutsch !
Verbraucher muß sich daran gewöhnen . Scklieffnch >chre ici
der Verfall der Wirtschaft schneller als der Ausverkauf und
der Ladenbesitzer kann trotz der hohen Verkausspeise im
September nicht mehr die gleiche Warenmenge einkaufen für
seinen August-Erlös .

Dem Fabrikanten geht es ebenso. Me Substanz wird
täglich kleiner , da das Ausland sie aufsaugt . Zum Schluß
überschreiten die Preise in Deutschland die Weltmarktnotie -
rnnges , der Einheimische kann nicht mehr kaufen , der Aus¬
länder meidet das verarmte Land , der Export stockt , die Ar¬
beitslosigkeit beginnt , die Fabriken stehen still!

Kritisieren um der Kritik willen unterlasse ich : wer ta¬
delt und keine Abhilfe weiß, würde bester schweigen und
Anken . Abhilfe könnte aber geschaffen werden auf dutzend
Wegen .

Hier einer im Rahmen des Titels . Me täaft -" — Reise¬
kosten im Ausland sind mir bekannt . Ich schalte bet meiner
folgenden Berechnung jede Luxusausgabe aus . die sich der
Ausländer heute in Deutschland gestattet : zu Hause ist er
ßa auch sparsam Ich nehme lediglich den mittleren Hotel -
zimmerpreis , Frühstück , Mittag - und Abendessen, die klei¬
men Tagesspesen u . für Ivo Kilometer täglich Bahnfahrt . Da¬
bei kämen auf die Schweiz 88 Franken , Holland 18 Gulden .
Bereinigte Staaten 10 Dollar , Skandinavien 38 Kronen , Eng¬
land 3V Schilling , Tschecho-Slowakei 48 Kronen , Italien 40
Wre , Frankreich 4V Frankem Spanien 38 Peseten . Nimm !
nun der Vater Staat , der so trefflich für uns sorgt , 3V v . H
Kopfsteuer auf seöen Ausländer in der Währung seines Lau¬
bes und zwar für jeden Tag seines Aufenthalts innerhalb der
jchwarz-weitz-gelbeu Grenzpfähle , dann schafft er sich eine Ta¬
geseinnahme von 10 Ntillione » Goldfranken . Gegenwärtig
find die Ausländer im Reich auf 2—3 Millionen zu schätzen
Die Statistik würde eine noch höhere Zahl ergebe« . Zur kur¬
zen Rechnung setze ich aber nur 1 Million an Diese Reise -
fchar zahlt in ihrer Landeswährung 3V Prozent eines sest-
« elegten Verbrauchssatzes für jeden Aufenthaltstag in
Deutschland . Die Zahl der Tage kontrolliert ia bequem der
Patz . — Herr Max Haefcli von Zürich zahlt also in Lindau
für 10 Tage 100 Frä -nkli Kopfsteuer oder Valutazuschlag , oder
wie er das Mng nennen mag . Mit 160 Franken — 45 000
Mark kann er noch vergnüglich 10 Tage in Deutschland leben ,
die goldene Uhr must er sich allerdings aus dem Kopfe schla¬
gen Das Reich aber hat eine Einnahme von 10 Mill . Fränkli
km Tag (die verschiedenen Devisen auf eine umgestellt ) und
« var mindestens 314 Monate lana . Sauen wir 100 Tage mal

10 -- 100 Millionen Goldfranken , gleich 3vo Milliarden Pa¬
piermark . Dazu wäre noch nicht ein Beamter mehr nötig .
Der gerechte Ausländer würde unseren Finanzminister be¬
loben der Profitgeier würde krächzen und zahlen , alle aber
bekämen freundlichere Gesichter tu Deutschland zu schauen da
der Gerechtigkeit einigermaßen Genüge getan wäre . Im Aus¬
lände selbst würde ein langsam wiederkehrendes Vertrauen
auf Deutschlands praktischen Sinn einkehren und eine bessere
Wertschätzung Platz greifen .

Die logische Folgerung käme in Gestalt eines steten Stei -
gens der Mark , einem langsamen Sinken der Devisen . Me
Milliarde Goldfranken würde uns ausreichen , unseren Bedarf
an Auslanösgetreiöe zu decken und zwar reichlich . Die Menge
des Angebotes regelt die Preise , auch für den Agrarier ! Seine
Weizenpreise würden nicht in den Himmel wachsen, wir hätten
billiges Brot und die Brotprcise sind das Barometer für die
Gesundheit eines Volkes .

Des Weiteren beherbergen wir — ganzjährig — Auslands -
stuöenten , Valuta -Rentner . Emigranten , Dauer - Einkäufer
ufw . usw . — Auf der Techn . Hochschule in Charlottenburg
find 600 Japaner eingeschrieben . Die Zahl der Rüsten . Po -
en und Galizier wird für Berlin allein auf 250 000 bis 300 000
geschätzt . Rechnen wir die auf deutschen Hochschulen, in
Fabriken auf Werften , Bergwerken ufw . „studierenden " Ja¬
paner , Chinesen , Lateinamerikaner , Spanier , Skandinavier
Mw . nur 8000, so ergeben sich bei einer Kopfsteuer von 10
Goldmark täglich für 300 Tage 5 Milliarden Papiermark .

Nehmen wir zu den 280 000 Osteuropäern in Berlin noch
ebensoviel im ganzen Reich — 600000 und schalten die Hälfte
als zu wenig bemittelt ans , dann verbleiben noch 280 MO.

Diesen 8 Goldmark täglich abzunehmen dafür , daß sie uns
Deutschen bewußt oder unbewußt , stündlich das Leben ver¬
teuern . wäre ein Gebot der Gerechtigkeit . Finden sie diese
Forderung unbillig , dann mögen sie gehen , unsere Staats¬
bilanz wird dann auch günstiger , denn die Herren kosten uns
tatsächlich mehr wie 5 Goldmark Zulage im Tage .

Diese 250 000 Osteuropäer würden der Reichskaste in 309
Tagen bei 6 Gokdmark pro Tag 112L Milliarden einbringen .
Kürze ich hier die 4L und 112,5 zusammen 117 auf 110 Milli¬
arden , so ist auch bas ein ganz nettes Sümmchen .

Also, Herr Reichsfinanzminister Dr . Hermes , wenn Sie
keinen Ausgleich finden zwischen Soll und Haben in Ihren
Büchern , dann verwirklichen Sie die hier geschilderte Idee , in
10 Tagen könnte der Karren laufen .

Machen Sie dieses, dann weiß ich Ihnen noch ein Dutzend
Gvldmiüiouen -Qnelleu . G . B .

BaNsche 'Politik .
Minister Renrmele zur Zwangswirtschaft .

Adelsheim , 20. Sept . In einer öffentlichen Versammlung
sprach der Minister des Inner « Remmele u . a. Wer seine
Stellungnahme zur Zwangswirtschaft u. betonte lt . Heidelb .
Tagbl ., daß eine freie Wirtschaft in anormalen Zuständen ,
« sie sie bei uns herrschen , zum Ruin führen müsse . Für
Zucker sei die Wiedereinführung der Zwangswirtschaft be¬
schlossene Sache und für eine Reihe anderer Bedarfsartikel
käme sie jedenfaW auch wieder . An den schlimmen Folgen
der freien Wirtschaft sollte sich die Landbevölkerung ein Bei¬
spiel nehmen «nd zur Einsicht kommen, wie notwendig die
Getreidczwangswirtschaft sei . Hätten wir sie nicht, so wären
die Folgen einer riesigen Brotverteucrnng verheerend ge¬
wesen und der Landwirt selbst hätte keinen Vorteil davon
gehabt . Um den Brotpreis einigermaßen erträglich zu hal¬
ten , müste das Reich Zuschüße leisten . Solange jeder Berufs -
stand sein persönliches Interesse dem der Allgemeinheit vor-
anstelle , sei an eine Besserung nicht zu denken . Im Hinblick
auf die bevorstehenden Kvmmnnalwahlen betonte der Mi¬
nister , daß es gerade in unserer jetzigen Zeit im Interest «
des allgemeinen Bürgerfriedens notwendig sei, daß alle Be -
völkernngsschichten auf den Rathäusern , Bezirksämtern und
in den Kreisversammlungen vertreten seien und daß der
Wahlkampf sachlich geführt weben sollte.

Baden und Nachbarstaaten .
Karlsruhe , 20. Sept. (Caritastagung .) Tie

Generalversammlungen des Caritasverbandes für die Erz-

nözöje Freiburg und der angeschlossenen Fachverbände
vurden eingeleitet mit einer Sitzung des Tiözesanaus -

ickchsses des Caritasverbandes , woran sich eine öffent¬
liche Caritasversammlung anschloß . Hierzu hatten sich
ungesunden der Präsident des Caritasverbandes , Tr .

Kreutz, Justizminister Trunk , ferner Vertreter des Staats¬

präsidenten, des Arbeitsministeriums , des Ministeriums
des Innern , der Stadt Karlsruhe , zahlreiche Geistliche und
Laien aus dem aanren Lande , ferner eine größere Anzahl

in der Caritasbewegung tätige Tarnen unv Schwester ^
Ter erste Vorsitzende , Generalvikar Mutz , begrüßte die
Teilnehmer und überbrachte die Münsche des Erzbischofs
für einen guten Verlauf der Tagung . Er gedachte des
Gründers des Caritasverbandes , Prälaten Werthmann ,
dessen Werk heute sestgegründet stehe . Namens der Staats -

rcgiernng erklärte Justizminister Trunk , daß die Regie¬
rung bereit sei, der großen materiellen und sittlichen Not
der Zeit zu begegnen ; die seelische Hilfe sei noch höher
zu bewerten als die materielle . Fm Vormundschafts -- und

Fürsorgewesen und in der Erziehungsarbeit habe die
Caritas besonders wertvolle Hilfe geleistet . Nach weiteres
Begrüßungsansprachen unterstrich der Vorsitzende Gens »

ralvikar Mutz die Anerkennung , daß die Caritas eine
wertvolle Stütze des Staates und der Gemeinde ist.
Gemeinsam zu arbeiten mit Staat und Gemeinde sei die

Parole . Tie Versammlung hörte darauf einen Vor¬

trag von Caritasdirektor Eckert- Freiburg über die Cari¬
tasarbeit in den letzten zwei Jahren . Ter Redner wes
dabei besonders aus die praktische Arbeit hin , wie sie ge¬
leistet wird in den Kursen für die Kleinkinderpflege und
das Kindergärtnerinnenseminar . Tie Hauptfragen seien
heute nicht die Lebensmittel , sondern die Geldfrage . So¬
dann sprach Pater Noppel S . J .-München über du
Caritas im Volksstaat und legte dar , daß im Volks¬

staat die Caritas noch notwendiger sei, als im Obrig¬
keitsstaat . Hiernach verbreitete sich Frau Landtagsabg
Klara Siebert über die Pflege der christlichen Familie
als Ziel der Caritasarbeit .

Karlsruhe , 20 . Sept. (Um änderung derGrenz -
tafeln .) Tie Arbeiten wegen Beseitigung der bis¬

herigen Wappentafeln sind im Gange . Nachdem ein
von Bildhauer Ehehalt ausgearbeiteter Entwurf für di«
neue Wappentafel die Billigung des Staatsministeriume
gefunden hat , werden die Landesgrenzstöcke in Bälde mit
neuen Tafeln , welche das neue badische Wappen und
die Inschrift „Republik Baden " tragen , versehen sein.

Karlsruhe , 20. Sept. (Ergebnislose Kon¬
trolle .) In den letzten Tagen wurde in etwa 150 Le¬
bensmittelgeschäften hier durch die Polizei eine Nach¬
schau vorgenommen , ob Nahrungsmittel , insbesondere
Zucker und Fett , zu Erzielung eines übermäßigen Ge¬
winnes zurückgehalten werden . Wesentliche Beanstan¬
dungen ergab diese Kontrolle nicht.

Baden -Baden , 20 . Sept. (Tödlicher Autoun -
fall . ) Auf der Straße nach Oos wurde die 69jährige
Frau Karoline Meyer aus Weingarten , deren Mann
sich zur Zeit in Amerika befindet , von dem Automobil
eines Deutschamerikaners überfahren und so schwer ver¬
letzt , daß die Frau alsbald starb.

Mannheim , 20 . Sept. (Ter Anschlag auf di «
Börse .) Zu dem Handgranatenattentat im Mannheimer

! Börsengebäude wird mitgeteilt , daß in vergangener Woche
der Untersuchungsrichter mit dem zuständigen Staatsan¬
walt und einem Kriminaloberinspektor in München Er¬
mittelungen getätigt und daselbst einen weiteren Mit¬
täter verhaftet haben . Tie Herkunft der Handgranate ist
zweifelsfrei festgestellt.

j Mannheim , 20. Sept. (Trauriger Gedenk -
§ tag . ) Am 21 . September ist ein Jahr seit dem schreck -
' lichn Explosionsunglück in Oppau vergangen . Ter un-
j glückliche Tag hat vielen Familien unersetzliche Verlust «
- gebracht. Deutscher Opfersinn hat sich in den Tagen nack
! dem Unglück wieder aufs beste bewiesen , sodaß mit bei
! Reichshilfe die Badische Anilin - und Sodafabrik in dei
! Lage war , in dem einen Jahr fast alle äußeren Spuren
! des Unglückes zu vertilgen . Zur Erinnerung an diesen

Unglückstag hat die Direktion des Werkes beschlossen,
das Werk am 21 . September zum Zeichen der Trane :
zu schließen.

Kirrlach (bei Bruchsal ), 20 . Sept. (Tödlicher Un¬
fall . ) Das dreijährige Kind einer hiesigen Familie
siel während der Abwesenheit seiner Mutter in die Dung -
nrube und fand den Tod .

Doch ein Sieger .
Roman von Sophie Kloerß .

8) (Abdruck vhnc vorherige Bereinbarung „ ich ! gestattet.)

„Wie unpassend , Klärchen , allein mit einem unverheirateten
Herrn in ein Restaurant zu gehen .

"

„Findest du das so schlimm, Hans ? Ja , nach Hamburger
Begriffen schickte es sich wohl nicht . Aber , wenn man solange
in einer Klinik gelebt hat , zwischen lauter männlichen Wesen —
Worüber freust du dich denn so ?"

„Er hat Sie ja nur necken wollen , Fräulein Levermann ."

„Also , hineingefallen ! — Ja , von der Seite kannte ich ihn
bisher nicht. Mir scheint , er hat es hier zu gut gehabt . — Und
heute kommt Herr Vermähren zurück ?"

„Ja , unser guter Peter .
" Das klang nicht nach Liebe und

Brautstand . „Onkel und Tante sin- schon zum Hafen .
"

„Dann wird es Zeit , daß ich gehe ."

„O , bewahre , das kann noch stundenlang dauern , bis die
wiederkvmmen !" Und als Kläre nach einer Viertelstunde doch
aufbrach : „Aber übermorgen erwarten wir Sie bestimmt zum
Frühstück, und dann müssen Sie den ganzen Tag hier bleiben .
Sonntags ist es immer gemütlich bei uns . Bernhard Schmidt
Hot sich auch schon angemeldet . - Gewiß , wir können hier
gleich durch das Zimmer gehen , dann brauchen Sie die enge
Stiege nicht wieder hinunter . — Heute mittag essen Sie doch
mit uns , Herr Doktor ?"

„Lassen Sie mich bitte hier oben . Bei - er ersten Mahl¬
zeit gleich einen Fremden am Tisch zu finden .

" —
„O . bewahre , so ist Peter gar nicht. — Heute abend kom¬

men Sie aber ein bißchen? Sonst glaube ich wirklich. Sie
haben Launen .

"

„Den schnöden Verdacht muß ich allerdings entkräften."

„Hand drauf ?"

„Hand drauf !" —>

6.

^ Kläre Levermann ging trotz des schauderhaften Wetters den
weiten Weg bis zu ihrer Pension zu Fuß . Es tat ihr wohl , sich
vom Sturm zausen zu lassen und die kalten, sprühenden Regen¬
tropfen in das heiße Gesicht zu bekommen . In ihr war eine
gereizte Unruhe .

Was war das mit Marung gewesen ? Viel frischer hatte
sie chn gefunden , wie sie erwartet , aber etwas Fremdes hatte
von seinem Wesen Besitz ergriffen . Eine Lebhaftigkeit , eine Hei¬

terkeit - sie erschrak plötzlich. Er würde doch nicht wieder
Morphium - Seine Augen hatten einen merkwürdigen
Glanz gehabt .

Obgleich sie zu niemand , auch zu ihm selbst nicht , darüber
gesprochen, war es ihr in Köln nicht entgangen , wie er gegen
die Macht gekämpft hatte , die dies Gift über ihn gewann . — Sie
beschloß, Lorenz zu fragen . Ganz unverfänglich natürlich ; dazu
würde am Sonntag schon Gelegenheit sein .

Hätte sie den Doktor in diesem Augenblick sehen können ,
wäre sie erschrocken . Eine Weile , nachdem die jungen Mädchen
ihn verlassen , hatte Marung noch aus der Galerie gesessen in
der stillfrohen Stimmung , die Irenes Kommen veranlaßt hatte .
Plötzlich empfand er ein leises Frösteln . Es lief schnell über
Schultern und Rücken und verging . Er schenkte sich noch ein
Glas von dem feurigen Ungar ein und zündete eine Zigarre an.
Für einen Augenblick erwärmte der Wein ihn , dann kehrte das
Frösteln stärker zurück . Die kaum angeregten Nerven versagten
ä »ensv schnell wieder . Ihn fror jetzt am ganzen Körper , Schauer
um Schauer flog durch die Glieder und kalter Schweiß perlte
auf seiner Stirn .

Die Zähne zusammenbeißenö , stand er auf und ging in
das Zimmer . Der mächtige Spiegel gegenüber der Tür zeigte
chm beim Eintritt sein Bich . Er erschrak über sich selbst, die zu¬
sammengesunkene Haltung , das grauweiße Gesicht, die matten
Augen .

Im Ofen knisterte ein Feuer , davor stand die Chaiselongue
mit Kissen und Decken. Er streckte sich aus und wickelte seinen
Körper in die weichen Hüllen . Dann versuchte er zu schlafen.
Aber die Gedanken irrten erregt umher , und sein Ohr lauschte
auf jeden Klang im Hause . Er hörte den Wagen Vorfahren .
Türen gingen , Stimmen sprachen durcheinander , Schritte , ge¬
dämpft durch Läufer und Teppiche , kamen die Treppe herauf .

Nach einer Weile erschien Lorenz , deckte den Tisch und
servierte das Mittagessen . Dabei referierte er nach seiner -Weise
über die Ereignisse im Hause .

„Der junge Herr ist glücklich angekommen . En braunen
Kerl hat er sich mitgebracht , den soll Frau Senator sich als Die¬
ner belernen . Die Deerns wollen ihn aber nicht in der Küche
haben . „I gitt , i gitt, " sagt Gesa , „ich werd mich mit so 'n Hei¬
denmenschen doch nich an einen Tisch setzen .

" - Ja , Herr
Doktor , die Austern müssen Sie aber alle essen , das hat mir
Fräulein Irene auf die Seele gebunden . Die sind von Cölln
zur Feier des Tages . - Man so in paar Erbsen ? Nee ,
Herr Doktor , dabei können Sie nicht bestehen ; und das Filet
ist doch grab so , wie Herr Doktor das gern mag , nich zu arg
gebraten und — "

„Ist schon gut, Lorenz .
"

„Auch keinen Nachtisch? Da is es woll wieder arg un'I
den Schmerzen ?"

„Ach . bewahre , nur ein bißchen Mattigkeit . Stellen Sie
mir den Kaffee neben die Chaiselongue . So , danke, weiter
brauche ich nichts .

"

Sehr leise räumte Lorenz das Service zusammen . Er
kannte diese gekniffenen Lippen . Der sollte ihm doch bloß nichi
weismachen , daß er keine Schmerzen hätte .

„Sind Sie immer noch da , Lorenz ?"

Nun wurde es Zeit , aus der Tür zu kommen. Der Herr
Dostor konnte eklig kurz werden . -

Die Dunkelheit kam früh an diesem Abend . Auf dem
Glasdach des Wintergartens klopfte eintönig der Regen , und im
Ofen sang der Wind sein nicht endendes Lied . Marung lag , dis
Zigarre zwischen den Fingern , und starrte in die sinkende Glut .
Das monotone Geräusch des Regens schläferte ihn ein . die Lider
sanken halb über die Augen , dann riß ihn ein stärkeres Brausen
und Heulen im Schornstein wieder zum Bewußtsein zurück. Er
tat einige Züge aus der Zigarre und dämmerte aufs neue ein.

Ein diskretes Klopfen , — Lorenz kam mit der Lampe .
„Ist es schon so spät?"

„Viertel nach sieben . Wollen Herr Doktor hier oben blei¬
ben, oder " )

'

„Nein , nein , ich habe versprochen hinunterzukommen . Mei¬
nen anderen Rock, Lorenz , und Licht im Schlafzimmer . Ist gut,
ich helfe mir schon allein .

"

Beim Ankleiden kam die nervöse Schwäche wieder . Hitze
und Kälte und plötzlich ein abscheulicher Schwindel , daß alles
Geschirr klirrte, als er sich auf die Platte des Waschtische«

stützte .
„Ein hysterisches, altes Weib bin ich geworden,

" schalt ei
im Stillen . „Konnte nicht eine von den sieben Kugeln besser
treffen ?" — Ein energisches Zusammenreißen und dann ein
neuer Schwindelanfall . „Nein , es ist ausgeschlossen , daß ich
hinunter gehe .

" Und während er das dachte, packte ihn der
Zorn . Er . der nie im Leben Krankheit am eigenen Leibe er¬
fahren , empfand diese Schwäche wie eine Schmach . Vor seinen
Gedanken stand Irene . „Hand drauf ?" „Hand drauf ! " — Na¬
türlich würde sie ihn für launenhaft halten , oder — noch schlim¬
mer — für abweisend , zurückstoßend. Junge Mädchen sind ja
so unberechenbar . Vielleicht glaubte sie , wenn er nicht kam , zu
entgegenkommend gewesen zu sein und nun eine Lektion zu er¬
halten . Und der heimgekehrte Vetter , mit seiner wohl nicht nur
brüderlichen Liebe , saß inzwischen bei ihr -

Er mußte hinuntergehen .
tFortkckuna kolat.)



I
^ Weinheim , 2V . Sept. (Vandalismus . ) In
Viernheim haben zwei jugendliche Burschen in einer der
letzten Nächte die Muttergottesstatue und das Kriegerdenk¬
mal von 1870/71 niedergerissen und zerschlagen .

Müllheim , 20 . Sept. (Beginn des Vorherb¬
st e n s . ) Ter hiesige Gemeinderal hat für den Donnerstag
dieser Woche den Beginn des Vorherbstens gestattet, da
infolge des regnerischen Wetters das Faulen der Trau¬
ben bereits in einigen Rebgeländen beobachtet wird .

Königschaffhausen (bei Breisach ) , 20 . Sept . (Treib¬
riemenmarder .) In der Maschinenfabrik Schlenker,
Lemes und Cie . hier wurde eingebroöchen und sämtliche
Treibriemen im Werte von 30000 Mk . gestohlen .

Kandern , 20. Sept. (Tödlicher Unglücks -
sall .) Ter Tierarzt Dr . Kibiger fuhr mit seinem
Fahrrad von Marzell nach Kandern , geriet vermutlich
in der Dunkelheit von der Straße ab und stürzte über die
steile Böschung in die hochgehende Kander . Tie Leiche
des Verunglückten ist oberhalb der Holzwarensabrik im
standerbach gefunden worden.

Tie Stervttchkeit in Baden im Fahre 1S21.
Die Sterblichkeit in Baden ist nach den Ermittelun¬

gen des Statistischen Landesamts in den letzten Jahr¬
zehnten in dauerndem Rückgang begriffen , und er¬
reichte im Jahre 1921 , verglichen mit dem Vorjahre ,
den niedersten Stand ( 14,2 Todesfälle gegen 14,6 auf
1000 der mittleren Bevölkerung ) , der in unserem
Lande bisher festgestellt werden konnte . Nach den Fest¬
stellungen des Statistischen Landesamts beträgt die
Gesamtzahl der Gestorbenen (ohne Totgeborene ) im
Jahre 1921 31539 . Auf das männliche Geschlecht
entfallen 15 714 (das sind 49,8 Prozent ) , auf das
weibliche 15 825 ( d . s . 50,2 Prozent ) Todesfälle .

Bei einem Vergleich der Todesursachen zeigt sich ,
daß auch im Jahre 1921 die Altersschwäche, wie fast
in jedem Jahre , an erster Stelle steht . Es starben an
dieser 3260 Personen , d . s . 10,3 Prozent aller Ge¬
storbenen . Als zweithäufigste Todesursache wäre die
Lungentuberkulose zu nennen , durch die insgesamt
2983 Personen hinweggerafft wurden . 14 639 Todes¬
fälle entfielen auf Krankheiten des Nervensystems ,
der Atmungs - , Kreislaufs - und Verdauungsorgane ,
die übrigen Gestorbenen sind an Krankheiten wie
Krebs , Influenza , Kindbettfieber , Masern und Röteln .
Keuchhusten u . a . erlegen . Im Allgemeinen weicht
das Ergebnis der Todesursachen im Jahre 1921 uner¬
heblich von dem der Vorjahre ab . Bei Krebs und
bei Krankheiten der Kreislaufs - und Verdauungsor¬
gane läßt sich eine kleine Zunahme feststellen. Schwan¬
kend ist das anteilige Verhältnis zwischen Männern
und Frauen . Beim weiblichen Geschlecht überwiegen
hauptsächlich die Todesfälle an Altersschwäche, Krebs ,
Tuberkulose ,sowie bei den Krankheiten der Krsislaus -
organe , während beim männlichen Geschlecht Todes¬
fälle an Lebensschwäche, an Krankheiten des Nerven¬
systems und der Verdauungsorgane in stärkerem Maß «
hervortreten .

Aus Stadt und Bezirk .
IV . Durlach , 20. Sept . Die Glocken der evangelischen Stadt¬

kirche sind nun verstummt , und ohne ihren Klang werden die
Gottesdienste am nächsten Sonntag ihren Anfang nehmen. Erst
wenn die neuen Glocken geweiht sind , wird wieder Glockenruf
die evangelische Gemeinde zum Gotteshaus laden . Zwar be¬
finden sich die alten Glocken noch im Turm , aber sie find von
ihren Lagern beruntergenommen , und ihre Achsen , Läuteräder,
Lager , kurz ihre Armaturen sind losgeschraubt und nach Karls¬
ruhe in die Glockengießerei Bachert verbracht worden ; denn diese
Armaturen sollen , soweit sie noch brauchbar sind , wieder bei den
neuen Glocken verwendet werden. Diese neuen Glocken werden
nun voraussichtlich Mitte der nächsten Woche hier angelangen ,
denn nach einem Schreiben der Gebrüder Bachert ist ihr Guß
wohlgelungen . Natürlich sollen die neuen Glocken hier feierlich
eingeholt werden ; Schuljugend und erwachsene Gemeindeglieder,
Geistlichkeit, Kirchengemeinderat und Mitglieder des Kirchen¬
gemeindeausschusses werden sie an der Haltestelle der elektrischen
Straßenbahn nächst dem Bahnhof , also am Eingang der Stadt
abholen . Unter Vorantritt der Schüler und einer Musikkapelle,
Lenen die Wagen mit den bekränzten Glocken folgen sollen , wird
sich der Festzug in Bewegung setzen. An die Glockenwagenwerden
sich die Geistlichen , die kirchlichen Körperschaften und dann
hoffentlich recht viele weitere Gemeindeglieder anschließen . Der
Festzug soll sich dann durch die Hauptstraße und um die Kirche
herum bewegen bis an den Fuß des Turmes der Stadtkirche , wo
eine schlichte Begrüßungsfeier stattfinden wird . Die Feier wird
gegen abend gehalten werden , sodaß auch solche Gemeindeglieder
sich beteiligen können , die tagsüber in den Fabriken arbeiten .
Tag und Stunde der Glockenankunft werden noch bekannt ge¬
geben werden, sobald sie sicher seslgelegt werden können .

? . Dnrlach , 21 . Sept . ( Neue Fernsprechgebühren .)
Der Teuerungszuschlag für Fernsprechgebühren wird ab 1 . Okt .
auf 600 « erhöht ; Teilnehmer können Fernsprecheinrichtungen
bis 25 . Sept . zum 30. Sept . kündigen.

*

— Herbstanfang . Seit dem 12. Juni , dem Tage des
astronomischen Sommeransanges , ist die Länge des
Tages stets zurückgegangen , so daß am 23 . September
Der Tag und die Nacht gleich lang sind . Mit diesem
Zeitpunkt beginnt der astronomische Herbst , der bis
zum 22 . Dezember , dem kürzesten Tag des Jahres
dauert . Von dem astronomischen ist der metereolo -
gische Herbst zu unterscheiden , der Ende August sei¬
nen Anfang nimmt und den Uebergang von der hei¬
ßen zur kalten Jahreszeit und die Ernte des Obstes,
des Weins und der späten Feldfrüchte bringt . In
diesem Jahre hat die metereologische Herbstzeit sehr
früh begonnen , und Tage , die noch zu den Hundstagen
zählten , hatten einen bereits durchaus herbstlichen Cha¬
rakter , denn seit den starken Regenfällen in der August¬
mitte hat es kaum einen Tag von sommerlicher Wärme
gegeben .

Vermehrung der Tonderzüge zur Frankfurter Herbst¬
messe. Die stetig wachsende Zähl der Besucher der Frank¬
furter Messen, die sich auch in dem überaus starken Eingane
von Einkäufer-Anmeldungen zur bevorstehenden Herbstmesse
lundgibt , hat dazu geführt , daß die Zahl der Sonüerzüge
ilur Verstärkung des Zugverkehrs zur Zeit Ser Frankfurter
Messe erheblich vermehrt werden mutzte . Es werden aus
allen Hauptlinien nach Frankfurt a . M . Gesellschastszüge
verkehren, für die die Fahrpreise bis zu 40 Prozent herab¬
gesetzt worden sind . Der Kartenverkauf liegt in den Händen
der Reisebüros der Hamburg -Amerika-Linie.

** Schnellzngsverkehr . Me Schnellzüge D207/D208
Bafel —MannHeim—Rheinland —Holland und zurück , die
vorübergehend in zwei Teilen befördert worden sind , wer¬
den nunmehr, nachdem - er Reiseverkehr nachgelassen hat ,
wieder einfach mit den vereinigten Abteilungen nach und
von Oberhäuten sowie Amsterdam aefaüren. Ferner wirs

der Vorzug D 2 Frankfurt a . M .—Mannheim —OffenSürq,
Mannheim an 8.43, ab 8 .53 Uhr , nur noch bis Karlsruhe
geführt . Infolgedessen beginnt auch der Vorzug D78 nach
Frankfurt a . M .—Hamburg —Altona , Mannheim an 7.40,
ab 7.56 Uhr nachm ., nunmehr in Karlsruhe , anstatt wie
seither in Offenburg .

-b Zugverkehr zu und von der Leipziger Messe. Den
Verkehr zu und von der Leipziger Herbstmesse bewältigte
die Reichsbahnverwaltung mit insgesamt 863 (im Frühjahr
260 ) Sonderzügen , die sich zusammensetzten aus : 67 Verwal -
tungs -Sonderzügen , 59 Gesellschasts-Sonderzügen und 227
Vor- und Nachzügen, deren Verkehr wegen Ueherfüllung
der Fahrplanzüge nötig war . Es dürste kaum eine wirt¬
schaftliche Veranstaltung in der Welt geben , die in der
kurzen Zeit von 13 Tagen die Einlegung einer derartig
großen Anzahl von Eisenbahnzügen zur Bewältigung des
Verkehrs notwendig macht .

Eiserne D -Zng -Wagen . In der nächsten Zeit wirb
man in eisernen D -Zug -Wagen fahren können . Diese sind
Mderstandsfühiger als die Wagen aus Holz und Sieten eine
größere Sicherheit . Durch Ausrüstung mit elektrischer Ve-
«enchtung ist die Gasbeleuchtung in Wegfall gekommen.
Ebenso ist durch Einbau von kräftigen Heizkörpern, die an
die Niederdruckdampfheizung angeschloffeu sind , für eine ge¬
nügende Durchwärmung der Abteile Sei kalter Witterung
Sorge getragen . Die geräumigen Abteile - er dritten Klasse
äffen bequem 68 Personen . Mit ihrem respektablen Gewicht
von 4L 000 Kilo bieten die Wagen Schutz gegen Entgleisung ,
selbst wenn die Geschwindigkeit der Schnellzüge wieder ge¬
steigert würde .

** Nene Zeitschrift. In Baden-Baden (Wegverlag) er¬
scheint eine neue Halbmonatsschrift „zur Stärkung freistaat¬
licher Gesinnung", betitelt »Der Weg" . Als Herausgeber
zeichnet Karl Marx . Der badische Staatspräsident hat zur
»rsteu Nummer ein Geleitwort geschrieben.

Der Dichter und sein Lied?)
Singe , wem Gesang gegeben.
In dem deutschen Tichterwald ,
Das ist Freude , das ist Leben,
Wenns von allen Zweigen schallt.

So sang der schwäbische Meister der deutschen Lyrik
über die „freie Kunst "

, unser unvergeßlicher Ludwig
Uhland , und in der Tat , ich könnte meiner Betrach¬
tung über das , was uns in freien Stunden zu Er¬
holung im nervenaufreibenden Alltagskampfe so stim¬
mungsvoll erhebt . Wohl keine sinnigere Einleitung
voranstellen .

Welch eine Fülle in reiner , formvollendeter Sprache
lyrischer Kunst ist uns schon geboten worden als ein
unversiegbarer Born und eine nie erschöpfende Quelle
idealer Gedanken über das , was unserem geistigen
Auge im Bilde begegnet und wohlgefällt . Geräumige
Bibliotheken in prächtigen Museen , Privathäusern und
Vereinigungen aller Art legen ein beredtes Zeugnis
davon ab , von der Ausstreuung dieses literarischen
Samens nicht nur über alles deutsche Land , sondern in
allen SvraÄen über die aanre Welt .

. So gibt der Dichter und sein Lied immer wieder
erfreulichen Anlaß zur Eintracht und zum Zusammen¬
wirken in herzinnigem Vereine unter den Friedens¬
völkern . Er ist, wie Berthold Auerbach einmal sagte ,
„ein Förster und Heger im großen Menschenwald".
Sein Schauen in die Tiefe des eigenen Herzens , ge¬
paart mit einem warmen Fühlen und Denken , leiht
seinem Geiste die Flügel , sich zu schwingen in die lichten
Höhen der Sphärenwelt . Es ist keine Phantasie , son¬
dern sein Gemüt beherrscht ein wonnig berauschendes
Gefühl , als drücke ihm eine heimliche, unwiderstehliche
Gewalt die Feder in die Hand , um gleich einem klaren ,
dahinflutenden Strom vom Bergfels zum Meer die ge¬
wonnenen Eindrücke über das Leben und seine Auf¬
gaben in lyrische Wortkunst zu kleiden . Es ist, als
flüstere ihm ein unsichtbares Wesen all die Schönheiten
der Gedanken in lieblichster Sprache ins Ohr . Und
das so vollbrachte Werk fügt sich nicht nur in die große
Wahrheit trefflich ein , sondern wird zur Wirklichkeit
und zum Gemeingut des Volkes . Tenn Dichtung und
Wahrheit gehören zusammen .

Nach dir zu forschen , welch himmlisch Vergnügen :
Für dich zu kämpfen , welch heiliger Krieg !
Durch dich den Wahn und den Irrtum besiegen:
Kunst alles Schönen , o welch ein Sieg !
Ja , welch ein Sieg ! — Aber leider kommt, wie die

Chronik lehrt , dieser erfreuliche und feierliche Tank
für den Dichter und sein Lied erst zum Ausdruck , wenn
ihn längst der grüne Rasen deckt . Für ihn gilt nur
der eine süße Trost , den der Ewige in Schillers „Tei¬
lung der Erde " ihm zuruft :

Willst du in meinem Himmel mit mir leben»
So oft du kommst, er soll dir offen sein !

Ob die Mitwelt mehr oder weniger Gefallen findet
än den Schöpfungen der dichterisch begabten Musen¬
kinder , so sollte man doch ihre Lust und Freude daran
nicht zu verkümmern suchen dadurch , daß man ihnen
das äußere Fortkommen erschwert , sondern handeln
im Sinne des weisen amerikanischen Einsiedlers Bob :

' „Die Not ist groß ! Zweifel und Verzweiflung schreiten
seelenwürgend durch die Welt und der Menschheit
Ideale siechen hin ! Ach , tragt sie weiter , die Religion >
der lichten , bejahenden Weltanschauung , Millionen dür¬
sten darnach !"

« o sucht der Dichter und sein Lied in feinsinnigem
Gedankengang die so vielfachen Anschauungen hul¬
digende Menschheit zu veredeln . Wenige unter Vielen
sind es , die von der Vorsehung dazu berufen sind , als
ein Förster und Heger im großen Menschenwalde se¬
gensreich zu wirken . Doch den Gebildeten aller Stände
erwächst dadurch die Pflicht , das ideale Streben dieser
wenigen Verherrlicher der Kunst aller Künste tatkräftig
fördern zu helfen als dem Verdienste seiner Krone .
Und in diesem Sinne schließe ich mit den Worten un¬
seres Schiller :

Von ihrer Zeit verstoßen , flüchte
Tie ernste Wahrheit zum Gedichte
Und finde Schutz in der Kamönen Chor.
In ihres Glanzes höchster Fülle ,
Fruchtbarer in des Reizes Hülle ,
Erstehe sie in dem Gesänge
Und räche sich mit Siegesklange
An des Verfolgers feigem Ohr .

"

*) Aus dem nächstens erscheinenden Werk „Deutsche
Klänge " von Karl Weiland . Verlag Fleischhauer
u . Spohn , Stuttgart .

! Kleine Nachrichten aus aller Welt .
Ter Prozeß gegen die Rathenaumörder . Am 3 Ok-

! tober beginnt vor dem Staatsgerichtshof der Prozeß
! gegen die Rathenaumörder . Die wegen Begünstigung

zum Mord angeklagten Garagenbesitzer Schüll und Die¬
ster wurden gegen Kautionen von 1 Million bzw . 1,3
Millionen Mark vom Staatsgerichtshof aus der Haft
entlassen .

Tas Verbot der „Deutschen Allg . Zeitung " wurde
durch den Staatsgerichtshof in Leipzig bestätigt .

Englands Schulden in Amerika . Sir Robert Horne
wird sich mit einer Abordnung der englischen Regie¬
rung nach Amerika begeben , um dort die Konsolidie¬
rung der englischen Schulden an Amerika durchzu¬
führen .

Ter neue „Deutsche Freiheitsbund ". Dieser Tage
ist der Deutsche Freiheitsbund gegründet worden . Er
soll eine politische Vereinigung sein , die mit allen
verfassungsmäßigen Mitteln die Verwirklichung des
deutsch -völkischen Staatsgedankens anstrebt . Der Bund
will sich in Kürze mit einem Aufruf an die Oeffent-
lichkeit wenden .

Tie Deutsche Gewerbes «- an in München wird am
18 . Oktober ihre Hallen schließen.

Beendigung des Münchener Schausteklerstreiks . Der
Schaustellerstreik auf der Münchener Oktoberfestwiese ist
endgültig beendet .

EisenbahnunsaA . In der Nähe von Augsburg ent¬
gleiste auf der Strecke Melden ein Personenzug . Der
Lokomotivführer und der Heizer wurden getötet . Meh¬
rere Reisende sind schwer verletzt . Der Material¬
schaden ist bedeutend .

Luftverkehr London —Berlin . Das erste Verkehrs-
i flugzeug London —Berlin landete am Dienstag auf

dem Flugplatz Staaken bei Berlin .
Die Straßcnbahnpreise in Wien . Die Straßenbahn

erhöhte die Fahrpreise für eine einfache Fahrt auf
1700 Kronen , für eine Abendfahrt auf 2200 Kronen
und für eine Nachtfahrt auf 4400 Kronen .

Hundertjahrfeier deutscher Ratnrsorscher «nd Aerzte
in Leipzig . Unter Teilnahme von rund 7000 Natur¬
forschern und Aerzten wurde die Hundertjahrfeier
deutscher Naturforscher und Aerzte eröffnet . In einem
geschichtlichen Ueberblick über die vergangenen hun¬
dert Jahxe gab der Geschäftsführer , Prof . Dr . v.
Strümpell , ein Entwicklungsbild der deutschen Na¬
turforschung . Wenn uns noch etwas trösten könne in
dieser trüben Zeit , so sei es ein Blick auf die geistigen
Güter unseres Volkes , die wir uns trotz aller Ge¬
fährdung nicht entreißen lassen wollen . Aus Schweden
brachte Dr . Sven Hedin -Stockholm Grüße .

Buntes Allerlei .
Tie Ausrüstung eines FKS -Schühen . Die Aus¬

stattung eines FLS - Schützen mag jetzt oft nicht ge¬
ringere Sorgen machen als früher beinahe die Aus¬
stattung einer heiratsfähigen Tochter . Heute kostet
ein Schulheft 24 Mk . , ein doppeltgebundenes 48 Mk.
Ein Schulranzen , der 8 Jahre Dienst tun soll , kostet
auch bis 1200 Mk . Löschblätter verursachen eine Aus¬
gabe von 7 Mk. für das Dutzend , ein kleines Tinten¬
gläschen 15 Mk . , eine Feder 1,20 Mk. , ein ganz ein¬
facher Federhalter 3 , ein besserer 6—60 Mk. , Radier¬
gummi 3—30 Mk . Nimmt man noch einen Kasten oder
ein Federtäschlein um 30 Mk . , so hat man vielleicht
2600 Mk. ausgegeben . Einen Zeichenblock um 30 Mk. .
58 oder 80 Mk . , odkr gar ein Reißzeug zu kaufen oder
einen Atlanten um 2— 300 Mk. dürfte bald noch
die Aufnahme einer kleinen Anleihe beim Nachbar
nötig machen.

Tie Erschießung eines Einbrechers . Der Gutsbesit¬
zer Salzgeber in Ludwigshafen a . Rh . wurde nachts
vom Schlafe ausgeschreckt. Er vermutete einen Ein¬
brecher und schoß mit einem Revolver nach diesem,
welcher sich am Fenster bemerkbar machte. Nach dem
Verschwinden des Letzteren suchten die Gutsbesitzer
Salzgeber und Müller nach dem Verdächtigen , konnten
jedoch die Spur nicht ausfindig machen. Bei Tages¬
helle wurde der Einbrecher in der Nähe des Hofes tot
vorgefunden . Es war der 24 Jahre alte Dienstknecht
Ludwig Reichmann von Donaueschingen .

ep Tie Münchner Woche für innere Mission . In
der zweiten Septemberwoche fanden in München an¬
schließend aneinander der 40. deutsche Kongreß und die
erste Kontinentale Konferenz für Innere Mission statt .
Der erstere war besucht von Vertretern der ev . Liebes-
arbeit und Volksmission aus ganz Deutschland und den
deutschredenden ev . Kirchen der angrenzenden Länder .
Verhandelt wurde unter lebhafter Teilnahme der ev .
Kreise Münchens und zahlreicher junger Männer aus
Grund hervorragender Vorträge über Christentum und
Jugendbewegung , kirchliches Christentum und reli¬
giösen Sozialismus , Innere Mission und staatliche
Wohlfahrtspflege . Zuletzt sprach Pros . v . Dr . See-
berg -Berlin über das Christentum und die weltgeschicht¬
liche Krise der Gegenwart . Der Kongreß zeugte von
gegenseitigem Verstehen und unerschütterlicher christ¬
licher Dienstwilligkeit in der Not unserer Leit . — Eben¬
so erfolgreich verlief die erste Kontinentale Konfe¬
renz für Innere Mission und Diakonis , die geistig«
Führer dieser Bestrebung vom ganzen enroväischev
Kontinent vereinigte und im Anschluß an einen Vor¬
trag von Pros . Westmann -Uspala zur Gründung eines
kontinentalen Verbands für Innere Mission führte .
Zeigten doch die Beratungen über Volksmission und
Evangelisation , Kirche und Arbeiterschaft , evangelisch«
und katholische Liebestätigkeit (über letztere berichtet«
Prof . Tr . Wurster aus Tübingen ) , daß in allen heu¬
tigen Kulturländern dieselben Ausgaben vorliegen . Dev
Schlußgottesdienst hielt der schwedische Erzbischof ll .
Söderblom .

Keine Theater für Arbeiter in Rußland . Die »pro¬
letarische Kultur "

, die nach den prahlerischen Verkün¬
digungen der Bolschewisten die Quellen der Bildung uni
der Kunst den werktägigen Massen unentgeltlich er¬
schließen sollte , hat ehenso Fiasko erlitten , wie all «
anderen Weltverbesserungspläne des Bolschewismus .
Einem interessanten Aufsatz der Moskauer „Prawda '
vom 2 . September entnehmen wir , daß eine Theater¬
karte durchschnittlich 8— 10 Millionen Rubel kostet,
und daß in Arbeiterkreisen geklagt wird , der Arbeiter
könne sich bei einem Durchschnittsgehalt von 85 Mil¬
lionen im Monat natürlich keinen Theaterbesuch leisten.
Wohl gibt es eine staatliche Verteilungsbehörde , di«
den Arbeitern die Eintrittskarten rur Hälfte des Brei -



ses verkaufen soll ; doch erstens erhält' diese Behörde
nicht mehr als 3000 Karten täglich, was bei einer
Anzahl von 600 000 Arbeitern täglich je eine Karte
auf 200 Arbeiter oder für jeden Arbeiter einen ein¬
maligen Theaterbesuch im Laufe von 200 Tagen aus¬
macht , und zweitens kann der Arbeiter von seinem
Gehalt auch nicht die Hälfte des Eintrittspreises be¬
zahlen . Viermal hat der Moskauer Sowjet auf das
Drängen der Arbeiterorganisationen sich mit dieser
Frage beschäftigt , und viermal hat er den Arbeitern
kund und zu wissen getan , er bedauere lebhaft , könne
aber im Interesse der Rentabilität der Theater an den
bestehenden Zuständen nichts ändern.

Sven Hcvius Mahnung an Deutschland. Der schwe¬
dische Forscher Sven Hedin, der aufrichtige Freund
Deutschlands, hat in einer Unterredung mit dem Ver¬
treter der „Leipziger N . Nachr .

" aus die Fragen :
Wie denken Sie über das heutige Deutschland? Was
sagen Sie zu seiner wirtschaftlichen, seiner politischen
Not ? Glauben Sie an Deutschlands Zukunft ? wie folgt
geantwortet : „Ich weiß über das neue Deutschland
nur , was unsere Zeitungen melden. Aber ich sehe ,
daß Sie arbeiten , existieren unter den ungeheuer¬
lichsten Umständen. Ich bewundere die Zähigkeit ihres
Volkes, das all das Unerhörte ertragen kann , was auf
ihm liegt und dabei immer noch Vorbildliches aus
vielen , vielen Gebieten leistet. Es spricht aus all
dem eine ungeheure Lebenskraft, die nicht untergehen
kann . Sicherlich kommt Deutschland wieder aus dem
Elend heraus ! Es werden sich weltgeschichtliche Tinge
ereignen , die zum Vorteil Deutschlands ausschlagen
werden. All das wird iick naturnotwendia entwickeln .

kann nicht kommandiert oder erzwungen werden . Wie
es ist , kann es nicht weiter gehen. Auch die anderen
wollen das nicht . Aber — Deutschland muß selbst
das Entscheidende tun ! Es muß einig werden ! !
60 Millionen einiger Deutsche , einig im heißen Willen
zum Wiederaufbau, einig in Arbeit und einig im nim¬
mer ruhenden Protest gegen die schreiende Un¬
gerechtigkeit des Versailler Friedensver¬
trags , die würden eine Macht darstellen, über die
die Welt nicht hinwegkommen könnte, eine Macht,die Frankreich und England zur Gerechtigkeit zwin¬
gen würde ! Also hinweg vor allem mit Euren
Partei st reitigkeiten ! Sie sind der Tod Deutsch¬
lands . Seid einig . Dann werden Euch auch die an¬
deren, vor allem die Neutralen , helfen . Haltet zu¬
sammen. Nur wenn Ihr einig seid, wird der Ver¬
nichtungswille Frankreichs zuschanden werden. Nur
wenn Ihr einig seid, hat Deutschland eine Zukunft !"

Neue Preise für Monopoltrknkvranntwcin . Ab 18 .
Sept . betragen die Preise für Monopoltrinkbranntwein
mit einem Weingeistgehalt von 35 Raumhundertteilen
137 M? . , von 40 Raumhundertteilen 150 Mk. und von
45 Raumhundertteilen 162 Mk . je Flasche von ^ Liter
Inhalt einschließlich Flasche .

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Mittwoch in Frankfurt

1461,50 G . , 1464,50 Br . , in Berlin 1463,16 G . und
1466,84 Br .

100 österreichische Krone« 1,88 G - , 1,92 Br .
100 Schweizer Franken - -- 27 472 . 50 G . . 27 527 . 50Nr .

100 französ. Franken - - 11 338,60 G - , 11 361,40 Br.100 ital . Lire - - 6143,80 G . , 6156,20 Br .
100 tschechische Kronen — 4445,50 G . , 4554,50 Br .100 spanische Pesetas -- 22 252,70 G - , 22 297,30 Br.
100 Polnische Mark - - 19,75 Mk.
1 Pfund Ster ling (England ) — 6481 bzw . 6494.

Mutmaßliches Wetter .Aus Westen kommen neue Störungen . Am Frei¬
tag und Samstag wird das unbeständige, teils auf-
»eiternde, teils bewölkte Wetter seinen Fortgang neh¬men , unterbrochen durch mehrfache Regensälle und
Ahle Temperatur .
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Jesinsektionsgeblihren .
Mit Beschluß des gemischte!» beschließenden

Ansschrffis Vom 25. August Vs . Js « Staats -
geuehmigaxa wurden die Desiusekttoxsgebührex
wie folgt festgesetzt :

1. Für die Vornahme von Dksi- fektisxex durch
de , stäot Desinfektor wud stir jede« öesinfi
zierte« Raxm eine Gebühr von 180 — Mark
erhoben .

2 . Eine Gebührenerhebung sinder nicht statt ,wenn die Desinfektiv , wegen einer der in
8 1 Abs l des Rsichsgrsetzes vom 30. Jum
1900 genannte« gemet » gefährlichen Krank¬
heiten « Aussatz , Cholera asiatische , Flrck-
steber, Gelbfieber , Pest « ,d Pocke«) angr-
orduet wird

3 . Bei Bedürftigkeit der Zahlungspflichtige«
oder , weux besondere Umstände sorlregrn,kann der Gemeinderat auf Antrag die Ge¬
bühre « ermäßigen oder Nachlassen

Dnrlach , den 19 September 1922
Der Bürgermeister .

find wieder - ' « getroffen Preis Mk . ISS — te
Ztr . ab Lager Wir empfehlen «machende Ab¬
nahme , da ab l Oktober ds Js eine weitere
Erhöhung der Kohlenpreise in Kraft tritt

Dnrlach , de« 21 . September 1922.
_ SrädL Gaswerk ._

NrfteiWW vm BaumteriEes.
Folgende hinter der Schloßkaserne in Dnrlach

liegenden Baulichkeite « sind ans Abbruch gegrx
Barzahlung z« verfteigerx:

1 . Die ehemalige Trainschmiede an der Schloß-
straße westlich der alte« Reithalle ( Backstein«
Mauerwerk )

2 . Der westlich an die alte Reithalle angebaute
Schuppe ».

3 Der östlich der Reithalle an der Schloßgarten-
maurr siehirchr hölzerne Brennmaterialien -
schnppen.

4 . Der an der östliche« Grenze des Anwesens
stehende Schupp: « aus Bruchstriumauerwerk.
Anßerdem n,d zn versteigere! cs 10 Fuhren
Bruchsteine und 1 Pumpbrnnne «.

Die Versteigerung findet am Samstag ,den 23 Scprewber, vorm. 10 Uhr an Ort «nd
Stelle statt , beginnend bei der Schmiede

Karlsruhe , deu 14 September 1922 .
Bezirks - Bauam t .

Aagd - Zrerpachlung .
Die Gemeinde Berg -

hänfen verpachtet am Don¬
nerstag , den 28 Septbk.»
nachmittags V- 3 Uhr , die
Ausübn» g der Gemeindejagd,

>bestehend in 3 Bezirken mit
einem Flachegehalt von 1107

Hektar, bestehend in Wald »nd Feld für die Zeit
vom 11 . Februar 1923 bis eiuschl 31 Januar 1929 .

Als Bieter werde » «ur solchr Personen zu»
gelüste» , welche im Besitze eines Jagdpoffes
find , oder aber durch ei» rehördliches Zeugnis
Nachweise», daß Bedenke« gegen die Erteiucg
ei«es Jagdpasses «icht bestehe« Die Bedrugnugeu
liege« zur Einsicht ans dem Rathause ans.

Bergharrse « , de» 12 September 1922
Der Gemeinderat »

Wagner .
Riugwald , Ratsche

Einladung
zum

» >- Ml SM«
der IM - l. MWeMWrMe

Durlach
am Samstag de« 23. September 1S22 aufj

dem TuruverciusvlsH
Bormittags Vox 8 Uhr an :

Wettkämpfe ix : Lauf, Wcitspruug, Schlügoall-
weitwxrs, Reck- «. Barreuübung sowie Freiübung.

Nachmittags vo » 3 Uhr a« :
Turnspiele der 4. uud 5 Klaffe«

Freiübuxge» sämtlicherSchüler der 6 —8 Klaffe«
Haxdhflüwettspiel Götheschule — Schillerschule .

Sieserverköndigvns .
.Zn dieser Veranstaltung werden hiermit die

Elter « «nd sonstigen erwachsenen Angehörige »
der Schüler, alle Freunde unserer Schule sowie
alle Anhänger der Leibesübnxge « herzlichst eiu -
gelade » .

Durlach , de» 20 September !S22
Das Rektorat .

HM- llnö :: öklttk SiichtMüle
Durlach- Aue Waldhornstr . 25 !

empfiehlt seine ;
«MW Emailherde ^

auch kompl m Gas !

Gasherde , Sesea

Voäes-Lllnsige.

Leiterwagen , Korb-
Waren , Besen und
Bürsten , Glas und Porzellan
Fahrradbereifung , Feld- und

Gartengerate eie . !

MM « . MM
MWW . U « ll

t«m alten Preis wieder zu habe« bei
vrbau Zekurdamwör

Weiugrotzhandluug, Blumeustraße 13.

kitüvrkrsvß
wird vo« morgen früh 8 Uhr an am Güter¬
bahnhof znm Tagespreis abgegeben

Fran König.

vllllis!» LoirleklisiiZkML
1ViIltt;Im8i.rLÜ6 34 , 1 "kreppe .

Oober keiertaAs iveZeii
bleibt mein Oesekätt am

«wpkedlo :
?ll1MeLer
Sodeasrdärstsll
SeLrnddsr
LtsLIspällS
Lsruseiks
LolwervLeL »
Loäeuö!
Ssäsutsok
LedmIerseUs

k . kblltzk .

Ordentliches

Iie»st« l-en
bei gnter Bezahlung
sucht

Fra« Vogel ,
Hauptstraße 74

GmerBelmrhit
zweimalgetrag , jngend -
liche Form , «mstäude -
halber zu vrrkaufe ».
Zu erfragen im Verlag.

SöttöL -
Mü VsMearsü

zu verkaufe»
Jägerstrabe 11.

Schulentlassenes
Mädchen

für gauz gesucht. Bor-
znstellen nachmittags

Goetheftraße 24
Ehrliche , fleißige

Laaffrm
täglich einige Stusde »,
Waschfrau Z4 Tag
wöchentlich sofort ge¬
sucht Guttenberg ,
Leopoldstr 6, 2 . St

Suche für tagsüber ei»
der Schule kutlaffrues

Mädchen
für leichte Hausarbeit

Zu erfrage» im Ver¬
las d . Bl

Welcher
? llhrmun

holt v .Rastatt !4gr leichte
Kiste« , 1 Weinfaß leer ,
4 Säcke Holz u Fliege«-
schrank. Angebote nut
Nr . 530 a« de« Verlas .

Ziapfmlrchlioni
in erster Qualität eingeiroffen

Jaufimau « L Krall
Tel. 253 Durlach Tel. 253.

Gebrauchte Uhren
aller Art sowie Uegulaterrce , wenn auch repara¬turbedürftig . kaufe fortwährend, auch

»ud zahle Vox 30 an «xd mehr pro Zahn
Z. tzetNW. UhrKöcher. NürlSrvhe . MiMstr. 36.

Lsüsr- unä
LLLtsllVLgeü

in kräftiger solider Aus¬
führung i« allen Größen

wieder ei«getroffen
L I>ML !sr,vur!Lvk

LuMmstratze 23
Tel. 408.

Warnung

Heute vormittag V«10 llbr vsrsobisci
naeb lanZem , sobverem mit Oeäulci er¬
tragenem Ueiäen mein lieber 8vbn , unser
Later Urucier , Lobvager , Onkel nnä
örLutigam

8uWor
im V̂lter von 20 lalrren .

Wollarts v̂eier , 20 . Leptember 1922.
Oie trauernäen llinterdliedsnen :

kr»u Vtldslmiu» Sappsr Mv .
kamtU» bllävtg Lrost

„ lichod 8upp «r , llxrlsrub«
„ Lnrl Iilvütsllbsrgsr, kstrogolt«
„ Otto 8uppsr

Vlllx Supper
lultu » Suppor
rrisstu kiuppsr
krtsS» k,I1r , Sr»ut.

Oie Uesräignng llnäet Freitag naob -
mittag 5 Obr statt .

Mödl. Zimmer
von solidem Arbeiter
auf 1 . Okt in Grötziuge «
gesucht Angebote »ut.
Nr 529 a» den Verlag.

Freitag , den 22 d
. . , , Mts , mittags von 5 bis

. Ich warue hrerMit : 6 Mrleoermax«,irgendwelche ; .Änssagex über mich zn .
macken, andernfalls ich j _ ^_gerichtlich vorgehr

Albert Weiler.
Lokomorioführrr-

Anwürler .
Dnrlach - Ane

liöckste
WsscUstrsst ,

gröLte
Ergiebigkeit , j
iisnksl L Lis

VüssokÄorl

u.Hkvgsr 'iski,^NeiniyeNsrrreUore
LbemiocompognieLch

_ V/sr̂ eolk?uftr!

iIMztrmtmeiu
bewährtes Mittel bei
Schwäche und Reißen
in Glieder« Kräftigt

. die Kopshant «nd ver¬
hindert das Ausfallen

- der Haare
! ZnmEinreibe« der Beine

bei kleine» Kinder»
> bestens bewährt

Adler - Drogerie
Ernst Bauer .

Site Schneiderin
für Wäsche - « Kinder-
suchen ins Ha«s gesncht,sowre junges Mädchen
oder Fra » für 2 Srund .im Tag.
Zu erfrage« im Verlag

Sei Skellmsiirmtis !
kickt, Leissen , int vr . Laüebs
LvstrLÜsckes VaeLl^ptMSlao -
entbskrlied . 2a dak«» bei :
?sul Voxei , Osotwi-Vraxerib .

Sol «
gefunden in der Wald¬
straße Zu erfrage« im
« erlag d Bl .

» ZW
für Obst und Kar¬
toffel zu kaufe« ge¬
sucht. Adresse « ad-
zugebc« im Berlsg

Englischer

Mal-Terrier
hat sich verlaufen auf
dem Wege Grüxwettkrs -
bach — Durlach Gege«
guteBelohuuug abzugeb.

Ettliugerstr . 69.

Tin«

Jagd
-Jeitichrift, die >eder weid¬
gerechte Jäger . WiiLfor-
scher und Bedrauchshwnde»
sreund gelegen haben mutz,
ist die monatlich dreimal er-
scheinend« illustrierte »Heg ,
und Jagd " . In jeder Num -
merbringtfieBeiträge erster
Mitarbeiter . Wer al« 21-
ger ein Sailer lein will und
wem die Hege der Wtv -
standeram Herzen liegt , >»S
kostenlos u. portofrei eine
Probenummer oom « er¬
lag „He«» und Jagd " iu
Dillingei? «. D . »erlange».

Trächtiges
Mutterschwei «

ist gcg . Umtausch für
1 fettes Schlachtschwriu
abzugebe« bei

Ar . Segler ,
Kleiusteiubach .

Zu kaufe« gesuchtKruuästüoL
5 — 15 Ar Angebote
«uter Nr 528 au deu
Verlag d Bl .

Käufer
». Geschäfte vermittelt
N . V»slIM,rMade
Herre «str . 38 . T«l 5530.

uurudlgsu
Lwa-ru

A«bs mau vr . vriüebs vakl-
sekmeoksiiäM üinclsrtce . 2a
ksb. bei : L.ksnsr, 1äler-vro§.
kiuil Voxsi . Oentrlli-Vroxsri « .

Ohue Dr . GrablehS

MWlz
keiue reutable Geflügel¬

zucht.
Adler - Drogerie

Erust Bauer .

Zn »erlimsell
ist ei« Linoleumläufer
für I ganzes Zimmer.
Näheres Grötziuge».
Kaiserstr 28 a tu der
Werkstatt.

Guterhalteue
Bettlade

mit Matratze und Keil
zu verk.

7 a II. r.

Holzbettstelle
mir Rost und Matratze
abzugebe«

Rittuertstr . 37.
M MlWher

«ud 2 Junge stud z«
verkaufen bei
Wilh Koch , Holzhaud -

luug, Rappeustr. 19.
Lik
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